
Landkreis Freudenstadt . .

Genie I hde und Gemarkung Emp fingen .

T, f. «T L l CH£ FEST S ET. Z UNGEN

In ErgShiung zum Legeplan lies bebDuungspltnes "GXUSXCKER II. - TIERGARTEN"
s .

mit h'rgän'/ung vom 01 .02.2022 tief K). A'n'iler'ung lies Rebau'ungsplanes in rot ' . .
*. ' ' -i .

Itechtsgryrtdlagen . ' '. ' . '

l; Bundes baugesc t» (BBaüe); zuletzt geSndertdurch. Gesetz yoni
2'1. 6. 1995'ftGBL l S., 11'|l>)

2. BBunuttüngsyeii-ordnunp 1977 1(BauHVO) l. d. F. von IS. Sept. 1977^
(BfiBL l S. 1^63) : . .

3.. Verortfnmg Dber die Ausarbeitung der Baülettpltne iund^d|e
Dcrstellunfldes ^lahlnhalts (Pji.n»efcbenvr6rdrit»hg 1981 - PIanzV 81)
vom3B. JüTI 19&1 (8GBL. l S. 633) " .

li. Landesbauordnung (l-PO) .fDr Batlen-wgittMnberB. I. d. F, vbn 28. Nov. 1983
(G8L. S. 700) MiIetiiEt ge^ndfel-t. durch ISesetz vönil.April 1985 . .
(GBL. S. 51} "und LBO für Bad'en-Württemberg'vom 08. 08. 1995, in der zuletzt geänderten Fassung

5. Geneln:dt6rdnung ' (GelnO) fDr Baden-VDrttunberg I. d. F. vom 3. Oktober 1983
(GBL. S. 2ZS). ~zuIetzt' eeBndej-t am Il|; Bezeriber 198t (GBL S., 675)

SBirt liche Innerhalb de» rSuml leben Geltungsberelchiu dieses BebaüypgB-
planet blther bettehtnden planun^s- und ba&ordhungsrechtllchen Festsetzungen

, sowie frühere bB»po1i?e111che Vqrschf'Iften werden «fl.t Inkrafttreten dieses
BebBuuna»p1anes aufgehoben. - . .' . "



Rechtsgrundlagen der 10. Änderungen sind:

. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. I S. 3634),
zuletzt geändert durch das Gesetz vom 10. September 2021 (BGB1. I S. 4147)

. Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGB1.1
S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGB1. 1 S. 1802)

. Planzeichenverordnung vom 18, Dezember 1990 (BGB1. 1991 l S. 58), zuletzt geändert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGB1. 1 S. 1802)

. Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05. März 2010 (GB1. S. 357), zuletzt
geändert durch das Gesetz vom 18. Juli 2019 (GB1. S. 313)

. Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S.
581), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 02. Dezember 2020 (GB1. S. 1095)



A.. PLANUN6SRECHTLI.CHE FESTSETZONGEN (5 9 Abs.. 1 BBäuG u. BauNVO)

1. Art und Ha.B der . Nutzuns
Bauweise '.
(S'9 Abs. 1 Nr. 1 ü. 2 BBeuG)

1. 1. Für die Festsetzung des . rSuin) i<:hen
Geltungsbereiches, Art und HaB der
Nutzung sowie für (i ic Bauweise gelten
die Eintragungen im Lageplan.

l. Z GenSB <;1 Abs. 'l BauWVO sind im All-
gemelljeh Wohngebiet (WA) zugelBssen:

' (5 l|Abs. 2 u. 3 BevVVO}

- WohrtgebBude.
- nicht stCreny? HandwerksBetrIebe
- spn'stlge nicht stBrende Gewerbebe-
triebe. .



-. 2-. -.

Nicht lultstlo sind (S <i Abs. 2 u. 3
BäuWO) . . . . \

- Ltden, Sehank-'u. Spe(tewtrisch»ften,
- Anlage fOr kirchliche, kulturelle,

.ozlate undBestlndhBltlIche Zwecke.
"Betriebe dw BeherI?erguno»Beii<erbet.
... Atil«deDj;f(lr, Veninltungen sowie fU ir

tportl (<;he Zwect»., .
-.Gartenbaubetriebe. '., ' ;,
- Tankstellen. . >
-. Stille far klelntlerhaftuhg,.

1.3 Im Mischgebiet sind nur zugelassen:
(§ 6 Abs. 2 Ziff. 1 u. 3 BauNVO)

Wohngebäude
Schank- und Spelsewirtschaft, Betriebe
des Beherbergungsgewerbes
Anlagen Tür VBrwattungen,
soriale, sesuntlheltllche und
sportKche Zweck«

Nicht zulässig sind:
(§ 6 Abs. 2 u. 3 BauNVO)

Geschäfts- und Bürogebäude,
Einzelhandetsbetriebe,
sonstige Gewerbebetriebe,
Anlagen für kirchliche und kulturelle Zwecke
Gartenbaubetriebe,
Tankstellen,
Ställe für Klelnlierhaltung.

1. 1| Aif.snahrtB aiuf  eschoiteahl: ' .
?of*rn es. ilth. aus der. Hanfllage'.erflIbt,
kann l« E(Axel<FaU_, eIn Netteres Vollge-
«choS jwi. ^ p ( 5) BauHVO als AuBnahnn
zügtliitstn wenlw, soferfi d|e GeichtiB-
fl'tchenzahl nicht dbersctirltifri wlr(l.

2. Nebenaiilaaen
(t 9 Ab*, 1. Nr. 'I BBauG
u. ( «i BauNVO)

2.1.1 Schuppen und ewtoohauser bh 40 nC RBÜmWiaH «hd »te
lilebuianWwn auf d» BaugiUiKteMcken kn Wohn- und
MtedigetW 'auch wiBertiaBt der ObeibaubaTBn FBchen
aitflaslg . . r- . , .... . - ,

2.1^ Auf du- FUtehBjHIrdle LaiKhWirtachUt «Ind rtur O-iU-chappu», die d*r l-tndwin»chan (. üch
Im NabuwnifA ödw HobbybrtiWi) dlmrn. und Qrtrilud» »ur tfolriaaaniflB, J-»»ll» bte 40 m'
R^mInhaK aittwlg. P(O OiundsUck darf nur elri 6el>9U<<e antebtri werrtBn; Dto OebftKte Bind mn
ebw HoizvwBdialung ai vertnrtmn und mB elneni fledecktpri, nicht giarizshderi Material elnzüde-
cjceh; Hm hobbymtB^r 'nortrltüng «airt» dto Enlchtyng^^wn Vltold<»uritofriändtn uhd S(Ulen
dnd nicht gmrttttot BnrtUfnd« Qiibtlud* In illNW FlMw dl* vAn (ton voiifnmntite Fft.
.rtningan dwimtehw», KOhnwi .U^uhmmiwh« hh |EhnfnN>bmm mnd«r<imn«lnd« aiBiito».
.wnwxton. . '

23. Huntleaihgnr und SUIte Nr KletnftertiaHung 'dnd gJriU
zulflulp.-

2.3 Nebenanlagw im Sinn» de» § 14 (2) BayNVO (AnWgm »Br
Veiwfnwflflilt EH, Gas, Waseer unw. ) »Ind aitenahm»ii9lBe
aiUtetffl.
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3. &tet-hirtg-fri-bwl^ Afl+egw»

 

-9-ftbr;-l Nr. Z-BBauGj

k. HShenlaae der. Gebäude
(S 9 Abs. 1 Nr. 2 und
$ 9 Abs. 2 BBauG)

Cc^f»rf» .ft»  fM^ft.
Garagen u. StellplStze
(S 5 Abs. 1 Nr. 'I BBe uG)

C+e-Ste+hfTig ä&F bwtl ichen Aa4agen-wi-rd
äufth M* ha togepl-Bn e+ngctragpnen '
H rst'r lchtüngen-festoe I estT -S46-s4ftd-nr! t

- -daa-HauptbaukSrpftf- ei niuhal ten-.-

Die ErdgescHoBfußbodenhBhe (EFH) darf nax.
Oi30 in Ober folgenden Bezugspunkten )Ieg»n':

ii. 1 Für talselts der St raBe'l legende . Gebllude;

- hBchtter Punkt der ffffe^tl. Vei^kehrs-
flSche In Bezug auf die der Verk<shrsf)Sche
tugewandten. SebBudetiände.
Eine EntwStserurig der Untei-oeschosBe In die
Bl'fejit l. Kanalisat ion in «ler Verkehrttlgche
nu8 Jedoch inBgllch sein, soweit nicht'eine
anderweitige Entw8?serungsni8g]Ichkelt (z. B. .
Leitung*recht) vorliegt.

t. 2 FOr die bergseltlg der Straße liegende GeltSudt:

- höchster Schnittpunkt von ber^settlgar
.
GebBudewand und deri vorhandenen nBtOrllchen
GeIBnde.

j>. 3 Bei'versetzten Ebenen Innerhalb eines Geschosses
gilt die_EFfl für die hBher 1 legendwi Geschoß-
teile.

Die HBhcn sind auf NN i'u beziehen, (s. auch
ZIf^. 15)

5. 1 Oberl-rdlsche Garagen sind nur innerhalb der
Uberbaubaren FlSchen oder in den dafür fest-
gesetzten GrundstücksfISchen zulSssls. S+c
müssen , dfen HauptsebSude-angessb+eiBiien-oder

>* Ihtegricit tci»-.

5. 2 ZusStlliche Geraflen können Ini Anschluß
daran errichtet werden. Es sind nur inax.
<l Geragen In .einer Bauflucht zulSsslg.

5. 3 Eventuell notwendig werdende StelIplStze
sind nur im unmittelbaren Ansthluß an die
Garagenvo. rplStze zulSssig.

5. 'i über jlie Im Bebauungsplan festgesetxten
äffentiichen PerkplStze sind keine Grurid-.
stGckstufehften zulässig.

5. 5 Von den öffentlichen Verj<ehrsf1 Sehen
Biussen Garagen einen seitlichen Abstand von
mind. 1, 0 ro haben.

5. 6 Von Sffentllchen VerkehrsflSchen ist vor
Garagentoren ein «Indes t s tau räum von. 5, 5m
einzuhalten. . '.



6. Verkehr?f. l Sehen
(S 9 Abs. 1 Nr. 11 und
Ur. 26 BBeuG)

- 'I -

5. 7 Zeh) der StellplStz^- (Hinweis) (S 9 LBO
und GaVO)
Bei ElnfamillefihSuserrt mit einer Wphnung,
sind mind. 2 SteIlpIStze, bei Elnfan.Illen-
hSusern mit Einliegerwohnungen und bei
sonstigen WohngeBSuden sind Je Wohnung mind,
1, 5 StellplStze zu schaffen..

. 6. 1 Di p Aufteilung . der VerkehrsflSchen |n ihren
tionen Ist RIchtllnfe för die AusfDhrung,

6. 2 Die VerkehrsflSche besonderer Zwecltbe-
i stlimyng Ist so auszubauen, daß (le ftlr .

elrigeschrSnktfen Fährverkehr (Anlieger-'u.
VeräorgMhBSverkehr), ' ryhenden. Verkehr sowie ins-
besonders fDr FuBgSnger genielnsam gefahrlos
benuttber Ist. .Sie stnd verkehrsbcruhlgter
Cereich. (S-16 (l) St.V . G. i. V. $ ü ~{ha)
StVO). ' ,

l ' .

6. 3 Die zur Hersteltung des'HBhenausgleIchs
twtsdhen den Bffent. VerkebrsflSchen und den
privaten BaugrundstOcken erfordert lchcn
Abgreb.uiigcn und Aufschüttungen (BBschungen)
werden auf den angrenzenden GrundstDcken
angelegt; Sie sind hicht Bestandteil der
VerkehrsflBchen.

6. 1i Soweit die Böschungsbreite i n der senkrechten
Projektion 1, 5 l" Obersteigt, ' können die Eigen-
tümer der BaugrundstUcke auf ihre Kosten, zur
VerkürzunQ dtr fiöschungsbreite StGtziiisuern
errichten, die nicht Bestandteil der Verkehrs-
anlagen sind. 'Sie müssen mind. 70 (m'innerhälti
des BauplBtzes stehen und sind im Baugesuch dar-
zustellen.

5 Die zur Abgrenzung von offentlichen Verkehrs-
flachen zu'privaten GrundstücksflSchen erfordcr-
lich werdenden Rabattenplatten, RandsUlne ocvr
Pf[sster5treifen sind Eigentum der Gemeinde.
Die dafür erforderlichen Stützfundamente sind
auf privaten Grundstücken zu dulden.
Nachricht l Ich:
Austcchni sehen Gründen e.rfolgt die Vermessung
a)bei Rsbattenplatten: Mitte Rabattenptstte .
b)Bel Randsteinen : Im Stützfundament.

6. a Regeluns des WssEereb-
flusses
(^ 9 Abs. 1 Nr. 16 BBauG)

Soweit nach dem Ausbau d?r Erschließung von .
der Gemeinde Tür einzelne Grundstücke Anschlüsse
an die Sffentl. OrSnege verlegt sind, sind
private DrSnagel eitungen dort auszuschlleBen.
Sie dürfen nicht in des öffentl. Ksnalnetz
entuBssern. (vgl. Ziff. IS)
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7. P fIaniaebote. und
Pflanzb'Indung
<S 9 Abs\ 1 Nr. 25

BBauG)

7. 1 Ole Streuobstt)estBnde sind zu erhalten,
. soweit Ihr Abstartd zu'baulichen Anlagen .

über 5 n betrSflt.

7. 2 Die tm l-agepl.an festgesetzten Pflanigebote
sollen erfüllt werden: . . .
a) auf Bffentlichen StraBenf)Schen bei

'^tnBen. aysbau
b) 'auf prjva'ten FI'Bchen hilt SchlüBabnahme

des Jwfelllflen Bauvorhabens :

7. 3 Bte Lage der Pflanzgebote f Dr 'Baunie kann
als Kutnehnp notwendigen Ein- u. Ausfahrten
angepaßt werden.

7. 'i Die mit dem Planzelchen Pflflnzgebot "EInzel-
baun'tBk*npzeIchnet*n Standorte sind mit
l«ndtchaftsbe2ogenenl, But>b8unien' zu bepflanzen,
z.-B. Linde, Buche; Elbe, Esche, Kattanle.

7. 5 Die nlt dein Planzelchen Pf1anzgeb6t"pffl l"
gekennzelchnetttn FISchen sind (nlt )a(»d-
schaft(bezog6nen LaubbBuitienundStrSchern zu
bepflanztn Z.B. ObstbBune, Hainbuche,

. Traubenkirsche, Vogelbeere.

7a Mcifiiiahmen zuni Schutz, zur- Pflege und
zur I'ntn-icklung von Bodeii, Natui und
[aiidsLhafl IS 9 Abs. l \i 20 Bau(;B)

B. BAUORÜNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (S 73 LBO)

7. 6 Durch Auf- oder Abtrag entstandene BSEchurigen
sind wirkungsvoll und dauerhaft zu begrflnen.

7. 7 Auf den Flurstitcken Nr. 1882, 1881 ist ein NLstkasten für Höhlenbnrtei (V(^gcl) und
ciiie t'leilfirnavisliöhle zii vt. rlian^t-n. I>i£ Kästen sind übe'1 einen /eiltdurn M)ti 2[i fahren
jälirlich /u reiiiigenuriLl^aiif deren I-'unklionaljLat hin /. il tibcrprült-n

8. Gebäude
(S 73 (1) LBO)

:^, <?**1

8. 1 Dnchgestalt
(S 73 (1) Nr. l LBO
Ole Oachformen mehrerer unnittetbarer
Grenzbauten sind Im Rahmen des Baugenehrol-

. gungs verfahren s aütelnanderabzustlinben.
KrOppetwalne sind zugelassen. Walmdächer
sind ab einer GrundstDcksgrBBe von ntnd.
800 qn. und an EckgrundstOcken zugelassen.
DlichflSthen. dürfen w First bis ?u elnpr HBhe

. von 1 m, gegenseitig versetzt werden.

8. 2 Die DecltungSinBterialien sßssen klelntelllg
und lichtfest sein. Die Farben mDsseri dem
Spiektrum Braun - Rot angehBren. Die Gestal-
tunfisregeln für Deckungsnaterlallen gelten
nicht, sofem die DScher in Verbindung mit
Elcmenteh gettalte't werden, die der EIn-
sparung von PrImSrenergIetrfgem dienen.
Diese Elemente sind iri die DachflSche- elnzu-
binden.
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8. 3 DachfISchenfenster sind bis zu efner
GrBBe von je toax. 1, 5 qm zulSssig, Insge-
Sfliht riax. 1/20 der Jeweiligen Dachselte. Sie
mGsscn von .äe n GIebelwSnden etnien Hlndestab^
stand-von 1, 5 DI einhalten.

8. 1i Oachaufbauten sind. zulSsslg als stehende
Gauben bis max. 1/3 der GebSudelSnge. Sie
mBssen mind. einmal unterteilt sein. Abstand r
zum Hauptflrsf nlrid. 1, 0 m (Ans I chttiwB),
Abstand »um Giebel mlnd. 1, 5 m. Ole AuBen-
hayt der Gauben muß dem Material dys GebSudes
entsprechen. Verkleidungen aus hei lein. und
reflektlerendän Material sowie ZInkblech-
Naturtön sind ausgeschlossen. .

8. ? TraufhBheh (S 73 (0 Nr. 7 LBO)
Die TraufhBhen (Schnittpunkt AuBeowand/
Dachhaut) betragen max. 01?er der festge"
setzten ErdgpschoB- FuBbodfcnhBhe auf mlnd..
2/5 der GebSudelSnge bei :

2 - II mit HBhenbegrenzung: 3, (5 m
2 » II ' : 6, 00 m

Sei versetzten Ebenen efnes fieschosse? werden
die TraufhBhcn auf die versetzten HBhen. des
ErdgeschoBfuBbodens der Jeweiligen Seite bezogen.

8. 6 Die GebSud.e sind allseitig mit elnerii Dach-
überstand von mlnd. 4ö cm zu versehen,
soweit sie nicht auf der Grenze stehen.

8. 7 XuBere feestalt (S 73 Abs. 1 Nr. 1 LBO).
Die den Bffentllchen VerkehrsflSchen
zugew?ndten GebSudfeteIle mOssen .Qberwlegend
als verputzte' FlScheo In gedeckten Farben
ausgebildet werden.
Reflektierende, schwarzfarbige oder grallfarfalge
Materiellen sind nicht zugelassen. Untergeordnete
Bauteile RSnnen mit Holzverschslung, Slciit-

-4s? mauerwerk und Sichtbeton verkleidet werden.

9. jia ragen
(S 73 (1) Nr. 1 u.
LBO)

9, 1 Garagen über der GelBndeoberflScbe sind ,
Nr. 7 baulich mit dem tfaüptbaukBrper zu verbinden,

sofern In der PIanzelchnung keine abweichende
Festsetzung bezögt Ich der Flächen für Garagen
getroffen werden.

9. 2 Csregen ah der Gruridstückjgrente mOsseri .
so gestaltet werden, da@ ggf. auf dem. Nach-
bargrundstDck ohne Schwierigkeiten eine'Shn-
liche. Garage errichtet werden kann. Garagen
und Nebenanlagtn mDssen gleichzeitig mit dem
Hauptgebäude geplant, gestalterisch- und Im
Material abgestimnt und .gebaut werden.
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9. 3 Oberlrdtsche. Garagen sind mit Satteldächern
zu versehen. Ausnahmsweise kBnnen tals'eItE'

. des Hauptgebäudes 1 legendeGaregen als Terrassen
9enut2t werden. Sie sind mindestens Ober dem
Garagentor mit einem Cq. 1, 0 m breiten Pflanz-
trog zu versehen.

9. t Die TraufhBhen Ober den festgelegten Garsgen-
füBbodienhBhen betragen nax. 3 m. 'Bei Flach-
tfachgarageri darf die HBhe bis Oberkante Dach-
rand 3, 0 m nicht übefschreiten.

10.. Antfennen
(S 73 Abs. 1 Nr. 3 LBO)

Die Errichtung von mehr als einer Antenne pro
GpbSude ist Im Bebauungsplangebtet nicht zu-
lässig. Die.Errichtung von Unterdachantennen
bleibt den Gebäude Inhabern unbenomnien. Das

.Gebiet Ist 2ur Breltbpndverkabfclung-vorgesehen.

t. Werbeanlagen ;
($ 73 Abs7 1 Nr. l LBO)

Werbeanta9en sjnd nur an der StBt^e des Erwerbs
bis max. 5, 5 niz GrBBe und max, 1, 5 m Ober der
festgelegten EFH an. GebSude In Forro von Schriften
oder'flach an den WSnden angebrachten Tafeln
zulSsslg. H Inter leuchtete Schi I itc r sind ausnahms-
weise zulässig, Leuchtschriften sind ausgc-
schlössen.

Hinweisschilder für bestlimite BautrSger oder
Baufonnen sind nur an dan betroffenen GebBudte
zugelassen, nicht je.doch an den Zufahrtsstraße
oder .nicht betroffenen GebBuden.

12. VerEorgunps1eiturtpen_
($ 73 Abs" 1 Nr. 1 LBO)

12. 1 Diese Leitungen (EU, Post, Gas) sliid nach
den. Bedingungen des jeweiligen Lieferwerkes
unterirdisch zu verlegen und auf den Grund-
stücken zu dulden. Ggf. notwendig werdende
KabelkSstcn sind ebenfalls auf, den Grund-
stücken zu dulden.

12. 2 UmtonnerstatIonen sind genehmigungspflichtig
und iriDssen den Anfordprungeh nach Ziff. g
entsprechen, '

13. Einfriedigungen
(5 72 Abs. l Nr. 5 LBO)

13. 1 Im gesamten Geltungsbereich sind Einfriedigungen
nur als ZSune zulSssig, die mit BCschen hlnter-
pflanzt sind. Stacheldraht ist. nicht zügetassen.

13. 2 SSmtIiche Einfriedigungen in den Zonen tytsehen
Bffentlichen Verkehrsflachen und Bebauung
dürfen max. . 6, 80 m. In den Dbrigen Bereichen
1, 5 ni hoch sein. Sockelmauern sind nur als
notwendige Stütanauern bei StraBenelnschnIttien
zulässig; HShe niex. 1/3 der BBschungshöhe.



EU 13.4

kuf den: Fl«ch»n" r die Landwirtschaft l«t dte
Errichtung vonElnfriedungenuiauiasOe.
iwtoheidc Bnfriodunnen kaniwn Im Elnver-
lehmen mK dar Qmnelnde geduldal wenfn.

.

-. b- '

13. 3, ElnfrledlgünBksn dOrfen die Uberstchtl. lchkelt
an den StraBw. nicht beelht. rachtlgen. - Pflanu
»Osten lauftnd unterhalten und zurBctai etchnT^'^
werten. Bei Verkehr» f l tchfcn ohne Geh^ä lst"d?e'
Ejnfrlwllgung ulnd. ^cm hinter der Grtnte

zu crttelUh.
l

13. i» Bei Elnfledlflunflcn und Bepflanaingeg ,
entlang den l«njifw1rt»cha'ftItcben;Flt(chen
sind die 6est. lnnungen dn» Nbchbarrecht«-
gesetze* für auBerhaJb g*tch1,ossener
Wohfibwlrke elhzyhalten.

13. 5. Zur AuBenberelch »Ind nur beldcrwft»
eIngewchiteneKnottsnijef lochte (W|1d»chut2-
zluiie) Vpn irx, 1, 0'n» tfiihe «.ullMlg. .

13.6 Als StchtBchiitielnrtchtunBfch blt, zu einer
.ax, H e von 2 n »Ind zultMtg:.
.) ttecljAn ,

'. b) na'turbelaitencs pder braun .Ingrtgnlertes
Hol? In wMgerochten oder »en1titcht<en
Strukturen. Dtcie SlchtschützelnrlchtungBn
dürfen - Nobel zur BffwtKchen Veftehrs-
fliehe ein HlndeifbBtand von 1, 0 r elnzu-
halttn I»t -folaiiinde l.tfiflcn nicht Dber-
Bcbrelten: 8 m entlang einer Grunds.tDcks-
srenie ui(d Intgetant 11l n.

11t. Stiel IplBtze und sonatloe
unbebaute GrundstBckli-
fliehen '. -
{fT3~Uis. I Hr. 5 l-BO)

Tl. 1

14.2

Tl.3

Offene StelI.pIBt» und SaragenvorplBtze
. s^nd nl t .?chotteiT«sen, Betongn«p|atten
oder Vvbundstejn KerzuBteIlen. E'fne-~~'
getchjossene OberfIBcte' (?;B. Schwra-
decke) Ist nicht 2i^»lakteri.

l . > . .

Ole uhbebduten CrundttOfcksftachen sind
BBrtnerlscJi aniulegen und'd«uern<t xu
Miitfcrhaltfcn. Vorpl<t:te, titorgB'rten und
andereunbdauUi Grund»t0ck«fiachen
dDrfen rilcht alt Lager- oder Ärbelts-
fliehen venfutdct werden. ,

/ t

Auf den, Grund*tBcken sl»)d verijtckte
PlBtze-fDr b<ewiBg1IcheAbf«lll»teh8Iter eln-
zurichten, »owelttte nicht Innierhalb der
Cebltvde, untergebriicht werden.-

C. »UCH». l CHTLI CHE AWGABEtf

15. Bauybrlagen Ntt'deh Bauvoflagen «Ind mlnd. zwei
Gel(ndeprofII« einzureichen, die jeweils
.m rechten und linken HaUtgrund de* ge*
plcntcs GiebSudas liegen mDi»eii.

Die HBhen *Ind auf NN zu be2lehen.

Die Antchlpt te an tfie Bffentl lchan Verkehrs-
fllichen spwl( die benachbtrten btlul leben '
Anlagen (sp«»elt vot-hendeny sind cierzuEteI len
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16, ArchSolönIsche Denkmale Bei der DurchfDhrung der Bebauung besteht die
Möglichkeit, da6 bisheruhbekannte Bodenfünde
entdeckt v<erden. Diese sind gern, $.20 DSchG
unverzüglich dem Landesderikmalaint zu nielden.-
Die Fundstelle Ist bis zu li Werktagen In unver-
Sndertem Zustand. zu lassen, sofern nicht voin
l-Bnd^tdenkinBlsmt einer VerkUrauog dieser Frist
2uges. tlinnt. wlrd.

17. Straßenbe) e.uchtung
(S 126 BBeuG)

Der Eigenttirher hat des Anbringen vort

1. Halttvorrichtungen und Leitungen für Beleuch-
tungskBrper der'StraBenbeleuchtung elnschl
d?r BeleuchtungiEkBrper und dfes ZubehBrs und

2. Kennzeichen und Hinweisschildern für Er- .
ächlteBuhgsah.lBgen ' .

auf seinem Grundstück zu dulden, gr Ist vorher
zu benachrichtigen.

l

Der ErschlleBungstrSger hat SchSden, diedem
Eigentümer .durch-des Anbringen oder des Ent-.
fernen der in Absatz 1 bez.eichnetpn Gegenstände .
entstehen, zu beseitigen; er. kann statt dessen
eine angerte'ssene EntschSdigung in Geld leisten.
Komnt eine Einigung über die EntsthSdlgüng ni.cht
Zustande, so entscheidet die höhere Verwaltungs-
behBrde, vor der Entscheidung sind die Beteiligten
zu hBrcn.

18. Quellwasser Wird beim Aushub eine Quelle festgestellt, ist
das Wasserwirtschäftsamt Fr'eudenttadt zu unter-
rioh'ten. Sollte des UWA zu der'Uber2eugyng koRiraen,
daß es sich bei der Ableitung um keine; 6rund-
wa'sserabsenkung handfelt, so hat der Grundstücks-
besltzer das Wasser auf seine Kosten der Von
der Gtiiaeinde. gebauten DrBnagdeitung zuzuleiter..
Wird der Ableitung f/egen mBglicher Grunduasser-
ebsenkung nicht zugestimmt) so hat der Bauherr
auf seine Kosten sein Bauvorhaben mit einer
wasserdichten Wanne herzustellen.

Vorkoimiendes Sicke.rwasser darf nicht' In die
öffent); Mischwassert'anslisatlon elngele;itet
werden. Dies Ist durch eine unabhängige vora
Grundstücksbesitzer zu bauende Dränag^leitung
der (Sffent). Dranageleltung zuzuleiten.

19. Wassergefährdende
FIGssiakeiten

Im gesamten Baugebiet dürfen keine Abwgsser
versickert werden.
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'20. Baygrunduntersuchung Die Gemeinde Empfingen hat im Dezember 1965
durch das. -Bürq Dr. Hafner u. Partner, Slutfgart
generelle Baugrunduotersuchungen für das Bau-

. fie'blef GBnsScker 11-Tiergarten durchführen -
lassen. Wesentllche.s Ergeibnis .war, daß keine
tiangrutschgefahr besteht. Daneben wird bei
grBßf.ren Biiuvorhaben bzw. bei sehr tiefer
GrOndüng eine IngenieurgeologlEch. e Baugrund-
untersucheng empfohlen. '
Das Gutachten liegt fQr Bauinteressenten zur
tlnslchthahnte auf dem Rathaus aus.

21. Vermessungszeic'hen Vermtssungs- und Grenzzelchen sind für die
Dauer der Bauausführung zu schBtzfen'und üntpr
notwendigen Sicherheitsvorkehrurigen zugSnglich
?u halten, soweit dies erforderlich wird. 'Die
Sicherung gefBhrdeter Venaessungszelchen'tst vor
Baubeginn be^bi StSBtltchen'Vennessungsamt iri
Korb a. N. zu beantragen.

22. Inmlsslonsrichtwerte

tags
nachts

Allgeineines Wohngebiet -WA- (S k BeuNVO)
55 dB (A)
'10 dB (A)

-Hl- (S 6 BsuNVO)

60 dB (A)
^l5 d B (A)

Htschgebiet

tags
nachts

22. 1 Die Inniissionsrichtwerte kBnnen von der L <l10
(Haigerlocher Straße) her unter Umstanden nicht
eingehalten werden, weil diese Straßfe die Funk-
tion eines Autobahnzubringers hat. Daher hgben
die Bai|herren d?r GebSude zwischen Halgerlocher
Straße und PlanstraBe A entsprechende LSm-

. EchutaiiaBnahmen (cntsprfech^nde Grundrißwähl sowir
Verwendung von Fertstern der SchalIschutzklesse 3
nach VOI 2719 mit eventuell schalIgedSnpften
LüftunssschBchten) nach ihren BedUi-fnissen . und
auf Ihre Kosten an den CebSuden zu ergreifen.

22. 2 Nachtzeit ' .

Die. NBchtzelt beträgt B Stunden. Sie beginnt
um 22. 00 Uhr . und endet um 6. 00 Uhr. Die Fest-
Setzungen des ßeurteilungspegels erfolgt gemäO
der Technischert Anleitung zum Schutz gegen LSrn
vom 16. 07. 1968 (Beilage zum Bundesenzfelger
Nr. 137 von 26. 07. 1968).



23. Naturschutz

23. l Gehölzrodungen sind innerhalb der gesetzlich zulässigen
Zeiträumen möglich also nicht zwischen März und
Oktober.

23. 2 Die Beleuchtung muss insektenfreundlich, entsprechend
den "allgemein anerkannten Regeln der Technik
ausgeführt werden. Bei einer insektenfreundlichen Beleuchtung
sind folgende Grundsätze zu beachten:
a. Eine Beleuchtung sollte nur dann erfolgen, wenn diese
zwingend notwendig ist (ggf. Reduzierung der I-euchtdauer
durch Schalter, Zeitschaltuhren,

Bewegungsmeldern, etc. ).
b. Die l. ichtleistung (Intensität) ist auf das unbedingt
Notwendige zu begrenzen
c. Nur Verwendung von l. icht mit geringem Blauanteil (1700 bis
2700 Kelvin, max. 3000 Kelvin Farbtemperatur)
d. Nur Ausleuchtung der notwendigen Flächen (keine
flächenhafte Ausleuchtung und Vermeidung von angerichteter
Abstrahlung) - deshalb nur Einsatz von abgeschirmten
Leuchten.

24. Geotechnik

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am I,GRB
vorhandenen Geodäten im Ausstrichbereich der Erfurt-

Formation (Lettenkeuper). Verkarstungserscheinungen
(offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind
nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der
anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw.
wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt
DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die
Erstellung eines entsprechenden hydrologischen
Versickerungsgutachtens empfohlen.
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren
Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen
Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und
Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser,
zur Baugrubensicherung, bei Antreffen
verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw.
lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN
^'l.')l! JlU i li c1 i l i pt l^ , '1(. ' I I i^. nlt iit hL 'rr i"'[iph'hifi i
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Für die ergänzten Bebauungsplanvorschriften (gelb markiert):

Aufgestellt:

Empfingen, 24.04.2007

alz
Hauptamtsleiter

Ausgefertigt:

Empfingen, 25. 04.2007

Sträub
Bürgermeisterstellvertreter

Für die ergänzten Bebauungsplanvorschriften unter Nr. 1. 3 (siehe Deckblatt):

Aufgestellt:

Empfingen, 20. 11. 2007

Walz
Hauptamtsteiter

Ausgefertigt:

Empfingen, 21. 11.2007

^/^ . ^'(^ ^.^-.
Seh i nd ler
Bürgermeister

-c ^

Für die geänderten Bebauungsplanvorschriften unter 3., 5., 7a., 23 und 24 (s. rote Markierung):

Aufgestellt:
Fassung vom 01.02.2022

/<?'

Ausgefertigt:
^es ^;\ EmPfingen- den ̂ o-i'-21-

^
ner

(Bürgermeister)


